
VO' Geiust des indischen Mönchtums inspırıeren, das hei1ßt, Waren.’Der europäische Hörer empftand dabeı, „mit wel-
cher Inbrunst sich die ındısche Volksseele den Gott derS1e halten sich die völlıge AÄrmut und Einfachheıit, die

allein den Inder NC  3 wahrer Gottsuche überzeugen anı Eucharistie wende“, und meınt, hier „einen ersten wiıch-
S1e gehen barfu{fß und ernähren sich SErCNg vegetarisch, Ss1e tigen Schritt einem gregorilanischen esang  C

nach iındischer Art mi1t den Händen und verrichten erleben, der „besonders die Hındu beeinflussen“ könne.
alle Hausarbeiten cselber. Obwohl benediktinisch, 1St diese Sıcher 1st verfehlt, schon 1im OTAaus solche Forderungen
Gründung jedoch nıcht eın kontemplatıv. Eıne drıtte WwWI1e die, „einen gregorlanıschen Gesang bilden“,
Gründung 1St die der beiden Benediktiner der Prinknash- die indisch-christliche Musik stellen: s1e mu{(ß AUSs

Abtei Griftfith und Alapatt, der ine Engländer, der sıch selbst und aus dem Glauben Banz SpONTAN wachsen,
andere Inder S1ie haben sıch außerhalb VO  3 Tımvalla (Ke- WI1C ıhr Wesen ll Aber, VO  } wesensfremden Forde-
rala) nıedergelassen MI1t der Absicht, ine normale ONlad- rungen befreit, bılden solche Versuche ohl wirklich
stische Gemeinschaft mM1t Gebet, Studium und Handarbeıit, wichtige Schritte.
doch ohne ırgendwelche Tätigkeit nach außen hin, ohne
Missionsarbeit, gründen. '"Le Gemeinschaft 111 nNAC}
Charakter und Ge1st vollkommen indisch se1in und sıch Okumenische Nachrichten
autf iındısche Berufungen verlassen. Dıie vierte Niederlas-
SUuNg kontemplativer Mönche 1n Changanacherry (Kerala)
gehört den Karmeliten des syro-malabarischen Rıtus und Evangelischer

staatskirchen-
Am Z Maı NAat der Landtag VO  =

Schleswig-Holstein den ALl Aprıilkonnte 1m Januar 1956 bereıts iıhr hundertjähriges Be-
odell für
vertirag ein MmM1t den Evangelischen Landeskirchenstehen teiern. Dies alles siınd Ansätze: S1ıe werden sıch,

VO  ; Schleswig-Holstein, Lübeck und
WwWenn überhaupt, sicher nıcht 1LUTr 1in die Breıte entfalten, Konkordate?

sondern auch formal noch wandeln, bıs s1e ihre zültıge und Eutın abgeschlossenen Staatskirchen-
vertrag ANSCHOMIMIMMECN., Damıt 1St. 1ın diesen Gebieten der

wirklich A4aUS indischem Geilst hervorgehende Gestalt A r Staatsvertrag Miıt Preufßen VO  z} OSI der noch keine Be-
funden haben Die Bedeutung der kontemplatıven Ira-
dition tür die Begegnung 7wischen Indiıen und der Kirche stımmungen über Schulfragen enthielt, abgelöst worden,

und die mi1t dem Vertrag VO  3 LOoccum 1955 eingeleıitetekannn INa  3 aber ohl nıcht leicht überschätzen. vertraglıche Neuregelung des Verhältnisses Evangelischer
Landeskirchen den Ländern der Bundesrepublık hat

„Indische Kultur und die Fülle Christi“ ıne erfreuliche Fortsetzung ertfahren. Miırt echt heben
evangelısche Kirchenführer die Bedeutung des VertragesWıe schon ZESAZT, iSt die Indısıerung noch tast Sanz VO  —
hervor, der 1n selner Präiambel ausspricht, da{lß dıe Ver-abendländischen Mıssıonaren Und das erk-

würdiıge ist; da{ß die heftigste Opposıtion dagegen be1 In- tragspartner ıhre Vereinbarungen S Übereinstimmung
über den Offentlichkeitsauftrag der Kirche un ihredern gefunden wird, W1e es eın Bericht VO  = Piıerre Fal-
Eigenständigkeıit“ treften. Dıiese Anerkennung der Eıgen-lon SI über die schon erwähnte Studientagung in Madras

ım Dezember vorıgen Jahres (in he Clergy Monthly“ ständıgkeit auch der evangelischen Kirchen 1m Verfas-
VOIN März dieses ahres) Sagt Wıe 1St das verstehen? sungsrecht der Bundesrepublık haben WIr unlängst AUS-

führlich vewürdigt 1ın 1nem Bericht „Kırche und echtFallon meınt, die katholischen Inder akzeptierten ohl
iındischen Stil! in ihren Kirchen (Architektur, Musık), - Neue Erkenntnisse der evangelıschen Theologie un: ihre
weıt sıch eın den Kunststil handelt, aber nıcht 1N- renzen“ (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 2741

Auf seıten des Staates der lutherische Mınıiıster-disches Empfinden, sSOWeIlt für S1e CHS MmMIt indischer
Religion verbunden 1St das chaflt für s1e NUur Verwirrung, präsident Ka1l Uwe VO  . Hassel und se1n Kultusminister,
erınnert s1e 9 W AS sıie vErgCSSCH wollen. Das ist Oberkirchenrat Edo Osterloh, aut seıten der Landes-
aber ohl nıcht der einz1ge Grund Indische Skulptur, 1N- kirchen Landesbischof Haltmann, Kiel,; federführend. Vor

der Ratifizierung machte die SPD 1mM Bunde mı1t der FDPdische Musık, indischer Kanz: indische Worte W 1€ (Om
oder Brahma können nıcht durch Willensbeschlufß und ein1ge Schwierigkeiten SsCch des Artikels über den
us dem Sachwissen und KOonnen abendländischer Mi1Ss10- christlichen Charakter der staatlichen Gemeinschaftsschule,

aber S1Ee wurden durch einen Brieft VO  - Bischof Halfmannbe1 noch vtiefer un: selbstloser Hingabe den
Geist Indiens rasch AUS christlichem Geı1s erneu: behoben, wonach dieser Artiıkel den Charakter der Schule
werden. Wichtig 1St CD den Weg bahnen, die Tür often ın Schleswig-Holstein nıcht erändern und auch keıine

Benachteiligung der ( 600 dissidentischen LehrerZ halten tür diese Neuwerdung; die Verwirklichungen, die
Jetzt meiıst mehr AUS bewufßtem Wıllen als AUS echtem rund 9500 christlichen (davon 463 katholischen) Lehrern
schöpferischem Impuls entstehen, können weder tür noch bringen solle

Die Schwierigkeıiten Kamen daher, da{fß Schleswig-die „Anpassung“ 1NS Feld geführt werden. Aber
Holstein 1 Unterschied Z Ländern W1e Nordrhein-noch weniger darf der Beitrag Indiens Kirche Christı,

S1C| r  9 gedrosselt werden. Westtalen, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz und Würt-
Die belgische Miıssıionsagentur „Ultramare“ berichtet AIl temberg keine verfassungsmäßige Festlegung über die

kulturelle und relıg1öse Zielsetzung des Erziehungswesens15 Julı 1957 VON einem Treften, das kürzlıch ungefähr
Personen, die verschiedenen Rassen und verschiedenen aufwies (vgl hierzu Martın Redeker, „Der Kiıeler Staats-

Ländern angehörten, „irgendwo 117 Himalaya“ ZUSAIMN- kirchenvertrag“ 1n „Informationsblatt 14 DL 1957
bıs 142) Durch den Artıkel des Kıeler Vertrages 1Stmenführte. S1e tolgten während 7 WE Monaten eiınem

Kurs, der ‚Z einer NeCUCTI Form VOon sakraler Musık tüh- nunmehr festgelegt: ( Die Vertragschließenden sind
recnmn sollte: iındische Sprachen und indische Musık Be1 sıch 1M Hınblick auf die Zugehörigkeit des osröfßten Teıls

der Schüler und Lehrer des Landes um christlichendieser Gelegenheit wurde eın „ L1antum ergo” mıt der
nachfolgenden Oratıon ın Sanskrit und in Hindustanı- Glauben darin eIN1g, da die 1in Artıkel Abs der
Musık9VO  ; dem auch die Inder tiet beeindruckt Landessatzung tür Schleswig-Holstein SENANNTIEN Gemeıin-
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schaftschulen cQristlichen Grundcharakter haben Da Staat SA} heute der Kostganger der ı ihm un: ihm
Schleswig-Holstein das Monopol der staatlıchen Gemeıiın- 7zusammenwirkenden Gruppen geworden, un: daher
schaftsschule besteht, den christlichen Eltern aber yemäißs „sıeht die heutige Demokratie vVon iıhrer CISCHNCN Struktur
Artikel un: des Bonner Grundgesetzes die Glaubens- her die Kıiırche als e Gruppe, als Verband oder
un Gewissensfreiheit auch für die Erziehung ıhrer Kın- vielmehr als mehrere Gruppen öoder Verbände“. Der
der garantıert 1ST wurde nunmehr die ertorderliche Sicher- Staat könne damit die Kırche Sar nıcht richtig sehen Ehe
eıit geschaffen, daß die christlichen Kinder den at- der Staat aber das Biıld das hat korrigjieren kann,
lıchen Schulen entsprechend ihrem Glauben CErzZOgCN WeI- mMu die Kırche das Bild das SI diesem Punkte bietet
den Dafür besonders Absatz des Artikels korriglieren und also etwa2 AUS der Zerrissenheit ZUur Eın-

heit kommen .A(2) In ıhnen (den Gemeinschaftsschulen) werden die CL (93)
Schüler ohne Unterschied des Bekenntnisses und der Auch Passcnh Osterlohs ziemlich unverblümte Schlufß-
Weltanschauung zusammengefaft In Erziehung un tolgerungen b  n das katholische Konkordatsrecht nıcht
Unterricht 1ST auf die Empfindungen Andersdenkender gut SC1INEIMN Lob des Kıeler Vertrages Er schreibt

daRücksicht nehmen Be1 Besetzung der Lehrerstellen Die evangelische Kırche dokumentiert durch den
soll unbeschadet der Artikel Abs Abs Satz Vertrag MIt dem Staat zeıtgemäfß den von Luther
un: Abs und des Grundgesetzes für die Bundes- schon vollzogenen Abschied des Vertrauens auf sakro-

sankte unwandelbare Rechtssatzungen Und 5Spa-republik Deutschland nach Möglichkeit die bekenntnis-
mäfßige Zusammensetzung der Schülerschaft berücksichtigt ÜeTr werden die evangelischen Staatskirchenverträge
werden Dieser Artıkel 1ST MIL Rücksicht auf die Freiheit auch die VO  - 1924 MI Bayern un VO  - 1931 MI Preußen
der Lehrer sehr 1el konzilianter gefaßt als die ENTISPrE- dıe gyerade Analogie den Konkordaten konzıpiert

worden sind WIC obenerwähnter Bericht überchenden Bestimmungen tür Niedersachsen SO haben sich
MMIC ihr auch die Lehrerverbände einverstanden erklärt „‚Kirche un: echt nachwies ausdrücklich VO katho-

mehr, als die evangelıschen Kırchen ıhnen lischen Konkordatsrecht abgesetzt Osterloh erklärt
besonderen Vertrauensbeweis veben S1e haben dem „Auch heute noch geht jedem Konkordat erster

Vertrag auf 1N€ kirchenamtliche Beaufsichtigung des Re- Lıinıe die rechtliche Sıcherung der päpstlichen Hıerar-
lıgionsunterrichtes WI1e auf das Besuchsrecht der Bischöfe chie un zugleich die Erhaltung und Ausweıtung

den Schulen verzichtet allerdings verlangt, daß die VO ogma her begründeten Anspruches autf kultur- und
sozlalpolitischen Einflufß Im Konkordat ringen andersAutsicht durch Lehrer ausgeübt wırd die der evangelısch-

lutherischen Landeskirche angehören und die Lehrbefähi- als evangelischen Kirchenvertrag WEC1 verschiedene
Sung tür Religionsunterricht besitzen F  ur die Besetzung Systeme pOS1ıtLven Rechts miteinander uf der
der Lehrstühle der Theologischen Fakultät der Un1- Seite steht das kodifizierte sakrosankte Recht auf der

1e] un für die Religionsdozenten den Päd- anderen die wandelbare Größe staatlicher Rechtssetzung
agogischen Akademien wurde dem Staatsvertrag Mınıster Osterloh schließt SsSCINCN Autsatz INIL der Be-
von 1931 vereinbarten Einvernehmen 7wıschen eg1e- merkung Es 1ST nıcht ausgeschlossen, daß gegenwartıgz

die evangelischen Kirchenverträge den weiterführendenrung und Kirchenleitung festgehalten, ebenso der „PO-
lıtıschen Klausel“ tur die Besetzung der leitenden kırch- Weg die Zukunft beschritten haben, während sowohl
ıchen Ämter (Artikel das Reichskonkordat als auch die Länderkonkordate

keine befriedigende Lösung mehr darbieten und wahr-
scheinlich reformbedürftig sindine öffentliche Macht?

Wiıeviel der Kieler Vertrag den evangelisch-lutherischen Das wird INa  — dem evangelisch-lutherischen Kultus-
mM1inıster leider nıcht abnehmen, WENI1I8CT, als soebenKırchen werti 1ST, WAar besonders Würdigung durch das Evangelische Kirchenlexikon SECTLIEGT L1e-Mınıiıster Osterloh „Sonntagsblatt“ (Nr 7276 VO

unı entnehmen Der Vertrag habe den Charak- ferung (Verlag Vandenhoeck Ruprecht Göttingen
ter 1116585 Bündnisses weıl durchaus „dem Empfinden den Stichworten „Kiırchenrecht“ und Kırchen-

verfassung IN1tL oyrofßer Ofrenheit davon andelt daß autder Allgemeinheit entspricht daß der heutige parlamen- diesem Gebiet evangelıschen Raum GiIHNE große Ver-tarısch demokratische Staat keine Vollmacht besitzt VO  -

sıch AaUs abschließend Probleme lösen, deren innerster WIrTUuNg herrsche un das Wesen des kirchlichen Verfas-
sungsrechtes theologisch noch ıcht geklärt sCc1 (Sp 831)Gehalr relig1ösen Glauben beheimatet 1ST Ander- Eben das er w'1eS Bericht über Kırche und echt

SCEITLS wırd die evangelische Kirche be] unls nıcht als C1iMn

mehr oder WEN1ISCI Vereın empfunden, sondern Es 1ST nıcht Zzut, den Unterschied 7zwıschen Staatskırchen-
durchaus als 1 öffentliche Macht Der Staat sehe CIM vertragen und Konkordaten un dem Gesichtspunkt

sehen, daß den letzteren sıch und se1 auch VOdafß sıch die Kirche nıcht als CIM polıtisches Miıttel für og2ma her begründeter Machtanspruch ausdrücke InSelbstbehauptung verwenden aßt Im Vertrag be-
jaht der Staat der Kırche C111 unabhängiges kritisches beiden geht die Kirchenfreiheit un eiINeEe Verstän-

digung über beide Partner angehende Materien Der wirk-Gegenüber.“ lıche Unterschied 1SE C1inNn ekklesiologischerSoweit, gut Allerdings sollte INa  } auf evangelischer
Seite nıcht übersehen, W as Hans Hermann V VO

Deutschen Evangelischen Kirchentag VOL CIN1ISCH Mona- Der Evangelische Ende Jun1ı ral Leitung se1nes
ten über Dıie Christenheit der demokratischen Gesell- Arbeitskreis der

CD  &A ZUFXF Wahl Vorsitzenden, des Bundesmuinisters
chaft“ geschrieben hatte Zeitwende Februar Dr Schröder der Evangelische Ar-
Er Sagt dort MTL orge über die mangelnde Bewältigung beitskreis der CDU/CSU Kassel IM  N,
der Demokratie durch die evangelısche Theologie, da{fß die Wahlparole für die Bundestagswahlen beraten ete-
Kırche nıcht als der EeE1INE Leib Christi das Blickfeld des rate der Professoren Müller-Schwefe, Hamburg, über
Staates sondern der Pluralıität als Kırchen Der Krise der Autorität un Franz Böhm, Frankfurt über
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Die verantwortliche Gesellschaft“ die bekannte rund- künftig die Buchtorm für die Ausbreitung ihrer Gedan-
satzformel des Weltrats der Kırchen, die prak- ken wählen Es 1SE C1Ne Chronistenpflicht, diesen.
tischen Eröterungen Der ehemalige evangelische Sozial- Wendepunkt der Arbeit der Sammlung beleuch-

VO  - Nordrhein-Westfalen, DDr ÖOtto Schmidt, ten
Wuppertal beklagte die politische Spaltung der CVANSC- Was haben WIrFr denn erreicht D fragt der VII und-
lischen Bevölkerung Westdeutschland und bedauerte brief Man ann N, SC1 Denn aufßer

ine Erklärung des Bischofs VO  3 Münster Mıchael der Michaelsbruderschaft‘ hat nıemand evangelıschen
Keller, wonach Cin katholischer Christ nıcht SPD wählen Raum das Gespräch M1 uns gesucht Was den Vorder-
Öönne Bemerkenswert die vielfältigen Klagen über yrund etreffe INa  ; MIL dem Ertolg der Bemühun-
die Brüder Pfarrer gEMEINT 1ST ohl 7Qın allem die SCH sehr unzufrieden SC1MN Die Verftasser gylauben jedoch,
Rheinische Pfarrerbruderschaft“ die WITL hier Ööfters als S1C könnten das SEIT Jahresfrist teststellbare erstaunliche

die „Fronde die Regierungspolitik kennzeich- Interesse evangelischer Biıschöfe, Theologen und Kiırchen-
neten weıl S1C Angehörigen der GCIIU Schwierigkeiten rate für katholische Fragen aut die Aktivität der Samm-
machen Auft diesem Hintergrund entstand die nach- lung zurückführen WE Aktıvität die sich keineswegs
folgende „Kasseler Erklärung die 24 Junı C11N- auf Rundbriefe eschränkte, ondern sıch auch öftent-
STLMMU1S ANSCHOMUNCN wurde liıcher Kundgebungen großen Stäidten bediente, VO  ;
Der evangelısche Christ kann und darf der großen denen WIr über die Frankfurter Anschlufß 1E

Wahlentscheidung dieses Jahres 41nl 15 September nıcht lutherische Stellungnahme bekannten Schriften V.O  —
ausweichen Er mMu sıch ıhr stellen Der NECUE Theologen der „Sammlung“ berichtet haben (ds Jhg.,
polıtische Ansatz nach 1945 1ST der Weg der Christlich- 116—118) ber andere lıegen Buchveröffentlichungen
Demokratischen/Christlich Sozijalen Unıon In ihr schlos- VOT, das Buch über die Kölner Rundfunk Vortrage

VO  3 Asmussen GroscheSCI sıch erstmals evangelische und katholische Christen Brauchen WIL Nnen Papst?”
Verantwortung für das öffentliche Leben @ Hegner, Köln/Olten 1957 Z 5 Wır halten

Dieser SEMEINSAMCEC Weg hat sıch ewährt Wır sind doch für möglıch da{fß das lutherische Interesse katho-
dem Zeichen christlich‘ angetreten Damıt haben W1r lıschen Fragen eher Begegnung ML den originalen
keinen Monopolanspruch erhoben Wır haben uU115 viel- katholischen Erzeugnissen und iıhren Autoren enNntstamm
mehr selbst herausgefordert, indem WIr uUunNns diese IN denen die Aussprache gesucht während S M1 den
BEMEINSAME Verpflichtung gestellt haben. Das bedeutet lutherisch katholischen Thesen der Sammlung abge-
eın Urteil über andere. lehnt wird
Wır Evangelischen bringen ein reiches und vielfältiges Diıe Entscheidung des ahrhundertsErbe ı die CDU/CSU e1N: eCin konservatıves, C111 PI1C-
tistisches, ein lıberales, C1M christlich soz1ales Erbe nıcht Der Rundbrief bestreitet den Vorwurtf katholisierender

Neigungen C1in Thema das auch auf der lutherischenzuletzt den Ertrag des kirchlichen und polıtischen Wıder-
Generalsynode Hamburg A Rande 116 Rolle spieltestandes totalıtäre Gewalten

Dıie katholischen und evangelischen Christen der CD (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg 471) und xibt
CSU siınd sich des Wertes ihres beiderseitigen Beitrages ıhn zurück Noch erscheinen katholisierende Neı1igun-
bewußt. Darum Schlu{ß INIT dem unheilvollen antırom1- gCcn manchen Protestanten schlimmer als unchristliche
schen Komplex! Neigungen Es xibt Politik und Geisteswelt noch g-
Unsere Gegner möchten SCIN AUS der CDU/CSU 1nNe Nug Protestanten die heber INı Nıcht-Christen als MIt

katholische Parte1ı machen Diese Bemühungen sind aUuS- Katholiken zusammengesehen werden Der Rundbrief
verurteilt diese Haltung MI der autftfallenden These dersichtslos IDıie Unıion 1ST Wirklichkeit! Das w 15sen auch

MNSCTE polıtischen Gegner Würden S1IC SON.: versuchen, Vorwurt katholisierender eigungen verlange 1Ne Ent-
ihre Wahlparolen dieser Entwicklung anzupassen? scheidung, die „als die Entscheidung des Jahrhunderts

angesehen werden ann Nur das;, W as allzemein qQhrist-Unser Auftrag der CDU/CSU 1ST dem Zeichen
lıch 1STt 1ST überhaupt christlich Das Katholische 1ST dascQhristlich‘ von Standes- und Klassengegensätzen

verpflichtenden Miteinander der bewahrenden, Christliche Die Absonderung 1ST das Unchristliche ach
der freiheitlichen und der soz1al-fortschrittlichen Kräfte dem unbezweifelbar Katholischen suchen 1STt die Auf-

gabe des Jahrhunderts“ Da diesem „Katholischengyeworden. Das hat uns stark gyemacht. Das hat uns den
durchaus nıcht eintach die römisch-katholische KircheWeg Z Aufstieg Deutschlands CN. verstanden wird darüber chaflt der Schluß Klarheit DaDas 1ST auch der Weg Z Wiedervereinigung 1 Frieden

un Freiheit. Er gebietet uns, das Leid unserer Brüder heißt CS, MMI1L den nachstehenden 7zwoöltf IThesen solle die
Aussprache darüber eröfinet werden, „ Was denn, V all-sowjetischen Machtbereich diesem Geilst CLE gelischer Sprache ausgesagt die allgemein christlichenVerstehens un: persönlicher Opter auf uns nehmen

Wır wollen uns diesem Wahlkampf MMI unseren Geg- Wahrheiten sind Wır halten diesen Ma{(ßstab (!) für
nern auf der Grundlage verantwortlicher Aufbauarbeit entscheidend da{fß WITL [0}24218 die römisch katholische

Kırche fragen, ob wirklıch bestimmte Erscheinungen beifür Deutschland Die aber spricht für die Christ- ıhr als katholisch‘ diesem Sınne verstanden werdenich-Demokratische/Christlich Sozıiale Unıon können So verstanden haben keine katholisierenden
Neıigungen Wır haben C1INE katholische Leidenschaft

Evangelische Dıie VO  — Asmussen und seinen und S1IC gehört 1115 cQhristliche Glaubensbekenntnis
Aussagen 1ne solche Leidenschaft haben ohl viele Mitglieder des
katholischen

Freunden geführte Sammlung V an-

Wahrheiten gelischer Pfarrer und La1en Z Wıe- Weltrates der Kirchen auch Woher nehmen die Verfasser
dergewinnung des katholischen Erbes des Rundbriefes Hans AÄAsmussen, Rıchard Baumann,

der Reformation ıhrem VII Rundbrief bıs aut Pfarrer Max Lackmann, Pfarrer Woltgang Lehmann und
VO  } dieser orm der Wirksamkeit Abschied andere, iıhren Maßstab für das „Katholische“?
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Was heißt „katholisch“? wollte sakramentale Zeıchen, iın welchem die zeıtlıche und
räumliche Einheit der Kirche und ıhres Amtes ZU Aus-Dieser Maßstab 1St zwölf Thesen ermitteln, dıe druck kommt.“ Die These handelt VO  a der einen Le1i-

1U  3 tolgen. S1e sind überschrieben: „Evangelische Aussa-
SCH katholischen Wahrheiten“. Eıngangs wiıird defi- tung der Kırche: SS 1sSt eine katholische Wahrheıt, da{ß

die Kiırche Christı auf Erden Ine Leitung hat un habennıert: „Katholische Wahrheiten snd allgemein-christliche oll Es 1St undenkbar, dafß dıe Sendung der VielenWahrheiten, ohne welche die Kirche nıcht gehorsam un (Apostel) weıtergehen, das Hırtenamt des Eınen abervollmächtig ıhren Auftrag der Wahrheit des Evange-
ums und der Einheit der Christenheit ausrichten autfhören sollte. Dieses Zeugnis der Offtfenbarung stellt die

evangelische Okumene VOT die 5AagE, welcher Stelleannn  C Diese Wahrheiten sınd also nıcht die Wahrheiten be1 iıhr dieses Amt vorhanden 1ISt. Wenn nach alter christ-der Kırche welcher Kirche übrıgens? sondern G1E
stehen über der Kıiırche. lıcher Tradition der Bischof VO  e} Rom für sıch 1n Anspruch

nımmt, dieses Amt 1n der Nachfolge des Petrus wahrzu-
Es werden solche katholischen Wahrheiten aufgezählt, nehmen, kannn die evangelische Christenheit iıcht län-
95 welchen WIr Evangelischen uns bekennen mussen, SCI der Äntwort ausweıchen, W 1e sıch dieser Anspruch
WwWenn WIr Kirche des Neuen Testaments un des Aposto-
lischen Glaubensbekenntnisses sein un der Einheit der

dem 1n der biblischen Offenbarung bezeugten Amt des
Petrus verhält.“ Damıt tführen die Thesen allerdings Zur

einen katholischen und apostolischen Kirche dienen wol- Sache Es kann aber ıcht übersehen werden, daß dıe g-len  “ Zunächst die Fleischwerdung des Wortes Gottes. wünschte Entscheidung bereıits vorentschieden ST nämlıch
Die Heilstat Christi se1 WAar gewiıß einmalıg, 1aber S1€e durch die Verurteilung des Marıendogmas A
werde ebenso Zew1ß allezeıt gegenwärtig 1n seinen November 1950 durch die lutherische Bischotskonte-
Mysterıen („göttlıchen Wunderhandlungen für den lau- PONZ (vgl Herder-Korrespondenz e 151) und
ben“). Diese sınd se1n Wort und Se1INE Sakramente. ber
ıhre Zahl verlautet nıchts. S 1St 1ne katholische Wahr-

durch die Verurteilung VO  } Rıchard Baumann seıtens der
Württembergischen Landeskıirche (vgl Herder-Kor-

heit, da{fß e1in yöttliches Mysteriıum 11U durch e1in VO: respondenz J:, 68)Heılıgen Geiste erleuchtetes Denken ertassen ISt Es
bedeutet den Verlust einer katholischen Wahrheit, WEeNnN Lehramt ohne Prımalte)
das Zusammenwirken VO  ; gyöttlichem und menschlıchem Zur Sache tührt auch die These über „Kirche, Schrift
TIun ın den Mysterıen nıcht mehr gesehen wiırd. Wer da und Tradıition“. Danach wıird das Wort Gottes 1n der
SagtT, Gott wırke 1n den Mysterien alles alleın, bleibt M1t
dieser Aussage VOTL der Schwelle des erlösenden Handelns

Geschichte der Kirche als Überlieferung 1m Heıilıgen
Geıiste tortlaufend entfaltet, sowohl 1n der fließenden Art

Gottes stehen In einer These über ‚Gnade und TYEel- und Weıse geistlichen Lebens WwW1e 1n der testen ormheit“ wiıird 1n rechter Weıse VO  ; der Mitwirkung des Men- kirchlichen Dogmas, der Liturgie und der kırchlichen
schen gesprochen „Das Mysteriıum des Glaubens esteht
darın, dafß Gott AaUus Nichtwollenden Wollende macht  « Rechtsordnung“. Die Unterordnung das veoften-

barte Wort Gottes werde durch die rechte Bindung AL dıe
Dıie Kırche wiırd als Mysterium bezeichnet, s1e se1 nıcht kirchliche Überlieferung erst voll ermöglıcht.
NUur ine Schar VO  a} Hörern, die dem Worte gegenüber- Nun tolgt der meısten katholische Abschnitt „Diesteht. SE 1St Verlust einer katholischen Wahrheit, wWenn gegenwärtige Wiederentdeckung ‚katholischer Wahrhei-
eiıne Größe, die sıch ‚Kırche‘ heißßst, siıch nıcht mehr als ten in der Heılıgen Schrift bedeutet, da{fßs die reformato-
Mysteriıum verstehen Ta  « un nıcht leibhaft und rische Christenheit VO Heılıgen Geilst iın eın u  9 pOSI1-sıchtbar wiırd, „auch 1n iıhrer vVvon Gott geschaffenen
Rechtsgestalt“. ber das Verhältnis des Hauptes Chriüstus

tives Verhältnis Z römisch-katholischen Kirche gerufen
1St Denn die wıederentdeckten Evangeliums-Wahrheitenseinem Leibe, der Kirche, heißt CS, da{fß Christus WAar sind bereits durch die vorreformatorische Christenheit Sallein Könıg und Priester 1St, doch aßt die Kirche als yöttliche Wahrheit ZzZur Geltung gebracht worden. Es

diesen Ämtern teilnehmen. Er 1St der alleinıge Lehrer veht nıcht Aa meınen, die Evangelısche Kirche könne
der Kıiırche durch das VO  . den Aposteln aufgezeichnete © un solle katholische Wahrheiten für siıch wiedergewiın-Wort (also nıcht auch durch das mundlıch überlieferte NCH, ohne die Einheit mIit der abendländischen und IMOTI-
Apostelwort), und doch werde se1n Wort „Fleisch“ genländiıschen Christenheit !] suchen Es 1St siıcher
auch In den Entscheidungen iıhrer Geschichte, 1n den bor- nıcht VO  > ungefähr, da{ß für diese Einheit der „Chrısten-
INeN ihres Dogmas und Lebens. Das Opfer Christi Se1 ein heıit“ eın kirchlicher un: rechtlicher Mittelpunkt Nanl-
unergründlıicher Vorgang ÖEr vergegenwärtigt Seıin haft vemacht wiırd, dafß INAal, gemäfßs der BestreitungOpfer 1in den Sakramenten der Kırche, vornehmlich ın „katholisierender Neigungen“ 1ın der Einleitung des
der Eucharistie, un nımmt 1n sıch auf das lebendige Mıt- Rundbrietes, annehmen mußß, da{fß dıe Vertfasser einıge
opter der Christen. Im eucharistischen Gottesdienst 1St Vorbehalte gegenüber der römisch-katholischen Kırche
nıcht LLUTL die DPerson Christ; gegenwärtig, sondern auch haben un: nıcht jede „Fleischwerdung“ des Wortes 1in
Sein SaNzZCS Opferhandeln. Das alles geschieht nıcht ohne ıhren geschichtlichen Entscheidungen, Dogmen und kır-
Miıtwirkung der Kıirche, 1n besonderer Weiıse des Priesters chenrechtlichen Satzungen für katholisch halten. Dafür
un Lıturgen Die Sühne der Chriısten 1St keine Ver sprechen auch die beiden kurzen Thesen über das Lehr-
minderung, sondern ne Vermehrung des Ruhmes am der Bıschöfe, das dem unfehlbaren Lehramt des
Christı.“ Primats wortlos vorübergeht, allerdings auch nıcht aUS$S-
Die weıiteren Thesen handeln besonders VO  .. der Kirche drücklich bestreıitet, und über die Gemeiinschaft der He1-
un ordern die apostolische Sukzession ihrer Ämter, lıgen, 1ın der Marıa, die Jungfräuliche Gottesmutter,
ohne freilich hier diesen Begrıift Nn die Gemeinschaft IN1It erwähnt bleibt.
dem Bischof VO  - Rom un Inhaber des Prımats bınden. „Katholische“, h allgemein-christliche Wahrheiten ın
Sie ordern Priesteramt un Priestergewalt: 1€ bischöf- evangelıscher Aussage, ZeW1l, aber ohne die letzte und
ıche Weitergabe des Priesteramtes 1St das VO  . Gott SC für die Heilsgeschichte entscheidende Konkretisierung des
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Katholischen. Der VO  3 der „Sammlung“ aufgestellte Aussprache on Niemöller wıle gewöhhlich die römisch-
Ma{ifstab des „Katholischen“ bedarf noch schr der Kla katholische Kırche a seline AÄußerungen wurden aber
rTuns. Was den apst anbetrifit,;: annn das Schweigen VO  ; anderen Kirchenvertretern mıßbilligt. Der franzö-
über iıh: dieser Stelle ein Abwarten se1N, bıs das IC  3 sische Delegierte Charles Westphall wies daraut hın, da{fß
Asmussen immer wıieder geforderte, den Evangelıschen sıch die Protestanten 1n Frankreich vollkommener Freiheit
verständliıche Glaubenszeugnis VO Priımat vorliegt. ertreuten und VO  3 den Katholiken respektiert würden.
Jedenfalls annn INan verstehen, WenNnn INa  5 Asmus- Bischof Lilje, der der Konferenz über seiınen kürzlichen
SC1I15 Kölner Vortrag lest. Autenthalt. ın Kolumbien berichtete, met ebentalls davon

ab, oftfiziell SCHCH die Handlungsweise der katholischen
Kirche 1n Gebieten MIt protestantischen Muinderheiten

Zentralausschuß Die diesjährige Tagung des 90-köpfi- opponıeren. Nıcht 1Ur der Aufßenmuinister, sondern auch
des eltrats der
Kirchen In SCH Zentralausschusses des Weltrats der Bıschof-Koadjutor VO  S} Kolumbien hätten ıhm VeIr-

New Haven der Kırchen fand VO Jul: bıs sichert, dafß den kolumbianischen Protestanten ihre
August dem Vorsıitz VO  z DE Glaubensfreiheit zurückgegeben werde. „ Wır wollen den

Franklin Fry, dem Führer der amerıkanıschen Luthera- Katholiken 1ın dieser rage helfen und S1ie nıcht Uul1-

NCI, 1n New Haven, Conneecticut SA Zu den teilen.“
deutschen Miıtgliedern gehörten außer Bıschof Dıibelius, Unter den Vorkonferenzen, die der Tagung des Zentral-
einem der sechs Präsıdenten des Weltrates, dem in New ausschusses vorausgıngen, War besonders wichtig die
Haven für Se1In mannhaftes Verhalten gegenüber der DDR Voll-Arbeitstagung der „Kommissıon tür Glauben und
hohe Anerkennung erwıesen würde, auch die lutherischen Kirchenverfassung“ (eines Zweıiges der Studienabteilung
Bischöfe Lilje, Herntrich und oth SOWI1e Kirchen- des Weltrats) SEeIt der Weltkonterenz VO  e} Evanston 1M
präsıdent Nıemöller un der reformierte Moderator Jahre 1954 An die Stelle des bisherigen Vorsitzenden der
Nıesel. Der Faden „Entspannung mMit dem Osten”, VOTLT Kommissıon, des schwedischen Erzbischofs Yngve Brılıoth
allem der Versuch, das Moskauer Patriarchat die (lutherischer Hochkirchler) Lrat der Vorsitzende, der
Arbeit des Weltrates heranzuziehen, ein Thema, das 1 amerikanische Kongregationalist Protessor Douglas Hor-
VEITSANSCHCN Jahre 1m Mittelpunkt der Tagung in Ungarn ConNn VON der Harvard-Universität, einer der Vorkämpfer
gestanden hatte (vgl Herder-Korrespondenz 10 Jhg., des ökumenischen Uni0onismus (vgl Herder-Korrespon-

Od2); wurde diesmal nıcht weıtergesponnen; obwohl denz ds Ja 5210) Der Methodist Robert Nelson,
eIN1gES Aufsehen CrregiE, als ekannt wurde, das Sekretär der Kommisston, über dessen Haltung WIr 1m

Patriarchat werde „nach dem Sommer“ die geplante etzten Heft ®S 5 19) berichtet haben, RAl zurück, sich
Fühlung MIt entf aufnehmen. WAr sınd die reformier- der Lehrtätigkeıit F wıdmen.
ten und lutherischen Glaubensgemeinschaften durch die Im Mittelpunkt dieser Arbeıitstagung standen Berichte
ungarıschen Wırren des etzten Herbstes ihre Regime- über die gegenwärtıigen Arbeiten der Studienabteilung.
Bıschöte losgeworden und tühlen sıch seitdem wıieder Dr Nelson tellte fest, daß über das Wesen der Kirche
unabhängiger, ennoch 111 der Weltrat, WIe AUS New 1Nne ZEWISSE Annäherung zwıschen amerıkanischen und
Haven heißt, nottalls um Schutz bedrohter Gemeinde- europäıschen Theologen erzielt worden S@1, Man könne
olieder abermals 1n Ungarn intervenıeren. jetzt dazu übergehen, spezifische, die Einheit der Kırche
Hauptpunkt der Tagung WarTr die Verschmelzung des betreftfende Fragen studieren, Taufpraxıs und
Internationalen Mıssıionsrates, des Mitgründers der Oku- Taufverständnis ın den verschijedenen Kirchen.
meniıschen ewegung und des Weltrates, mıt der Organı-
Sat1on des Weltrats der Kiırchen. ] )as heißt der FEinflufß
der Mıssionare, die VOIN jeher den stärksten Antrieb UE ber die der Als 1mM vorıgen Jahr ine Delegation
Vereinigung der protestantischen enomıinatıonen SECSHC- russischen T1ISIen der orthodoxen Russen 1n Westeuropa,1mMm Wesienben haben, und der Einflu{fß der „Jungen Kırchen“ dıie der Jurisdiktion des Moskauer
Asıen und ATka die ıne energische Überwindung der Patriarchen unterstehen, iın der SoWw jetunıion weılte, konn-
ererbten konfessionellen Spaltungen des westlichen 1in  Z) teststellen, da{fß sich die Moskauer Kirchenleitung
Christentums fordern, 1St weıter gestiegen. cehr stark für das Verhältnis dieser Gruppe Z den W eSst-

lichen Christen interessierte.
Das westeuropäiısche Exarchat des Moskauer PatrıarchenBischof Lilje den Erzbischof H  S Canterbury

In einer Grundsatzdebatte über die Stellung der Kırchen (unmter Leitung des Erzbischofs Nikolaj iın Parıs), VO  a}
dessen theologischer Arbeit WIr gelegentlich berichtet ha-internationalen Konflikten kam eınem 7Zusam- ben, bedeutet tfür die nach W1e VOT verhältnısmäfßig 1SO-mensto{(ß 7zwischen Bischof Lilje, der anstelle „seichter lierte Heimatkirche W1e€e en Fenster nach demGemeinplätze“ eın mutiges Denken und klare Worte in Westen. Der Moskauer Metropolıt Nıkolai, der die 1Rden Kundgebungen des Weltrates forderte, und dem FErz- legatıon 1n seiner Eigenschaft als Leıiter des Aufßenamtsbischof VO  —3 Canterbury, Dr Fisher, der mehr Zurück- des Patriarchats empfing, bezeichnete als wünschens-haltung empfahl. Dieser Gegensatz wiederholte sıch, als
WEeTT, da{flß dıe russisch-orthodoxe Kırche 1mM Westen ıhre

einıge Tage spater ıne Aktion Z Schutze der Religuons- Beziehungen den anderen Kontessionen intensiviere.treiheit 1ın katholischen Staaten gefordert und dem Kxe-
kutivausschuf Z Durchführung übertragen wurde. Erz- Neue Friedensfühler der russıschen Kırche®
ischof Fisher hatte dazu ıne Eingabe vorgelegt, die CIn
umfassendes Studium der Lage ın den betreftenden Lan- Obwohl das westeuropäische Exarchat der Okumenischen
dern wünscht. Dadurch werde die Aufnahme direkter ewegung gegenüber durch die Haltung des Moskauer
Kontakte mMi1t der katholischen Kirche Z Behandlung Patriarchats testgelegt iSt, pflegt doch se1It langem
kontessioneller Minderheitenfragen begünstigt. In dieser ökumenische Kontakte ın weıterem Sınn. Wıe WIr be-
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richtet haben (vgl Herder-Korrespondenz Jn sprach 1 CIN1ISCH Kirchen 1SEt die Liebe Z Konzert-
266), bemührt sich Erzbischof Nikola;j En CcSang eLwAas stark“.

Verhältnis den römischen Katholiken Er hat Die 1ı1 der Zelebrierung zahlreicher Akathıiısto1 Z.U Aus-
11 11 1956 Namen aller Gläubigen der Moskauer druck kommende Praxıis spezıieller Marıen- un Heılıgen-
Patriaarchatskirche Westeuropa den Erzbischof VO  3 verehrung schien den Delegierten übertrieben (besonders
Parıs, Kardinal Feltin, den Präsidenten VO  e} DPax hri- 1CW Wohl se1ı darın echte un: tiefe Volkströmmig-

CIn Schreiben gerichtet dem versichert, die L[US- eıit Zzu sehen, doch dürften die Akathıisto1 die eucharist1i-
sische Kirche ersehne M1 allen Christen Wıillens cche Frömmigkeıt relig1ösen ewußtsein des Volkes
95  NCN VO  - den Zweıdeutigkeiten der Politik befreiten nıcht verdrängen und die zentrale Stellung der Göttlichen
Frieden, Frieden, der ZzZuerst auf Buße Gebet und Liturgie nıcht erwischen.
Liebe beruht Die russische Kırche kenne A4AUS Erfahrung 1ne SCWISSC Enttäuschung verursachten die Predigten
die Macht des Gebets, un: ihre Gläubigen wünschten iıhre den russischen Kirchen ast ausnahmslos hätten sich die
Gebete MI1 denen des Kardıinals Beten WIL Predigten auf Feiertagswünsche oder auf die Unterweıl-
Cem  mM Geilste des Evangelıums, das heißt für alle SuNng moralischen Grundwahrheiten beschränkt ohne
Opfter, für alle, die Gefangene der Gewalrt sind welches dafß die Grundlagen der cQhristlichen Lehre, die theolo-
auch ihre Nationalıtät SCI, und der Liebe für die yischen Wahrheiten des Glaubens un!: die Erläuterung
Feıinde.“ des dogmatischen Sinnes der Feiertage genügend berück-
Es scheint, daß die Delegation Aaus Parıs ı Moskau offene sichtigt worden Cn Wenn sıch darın auch die Rück-
Worte über die ı Westen peıinlıch empfundene Iden- sichtnahme auf das iıntellektuelle Nıveau der Gläubigen
tifızıerung der russischen Kırche IML1LTE der (von den Kom- 9 SsC1 doch bedenken, da{fß der Prediger SIC Z

inspırıerten) internationalen Friedensbewegung Verständnis der christlichen Offenbarungsmysterien
SCH konnte Der der Friedensbewegung VO  3 kirch- führen habe
liıcher Seıite stark engagıerte Metropolıit Nıkolaji soll be- FEın ertreuliches Ergebnis der Wirksamkeit der geistlichengeäiußerst haben, Kırche wünsche, sich VO  - der Schulen sieht die Delegation darın, dafß bereits 'E großeFriedensbewegung lösen un sıch für den Frieden „auf Zahl jUuNnNsSsCr Geistlicher (besonders Moskau und Lenın-
C1inN cQristlicher Basıs einzusetzen ( Reforme 57 orad) der Seelsorge un gottesdienstlichen Leben

Kritik AMS Parıs
SC1I Irotz der der Semesterterien 1Ur ober-

flächlichen Bekanntscha: mMIi1t den Akademıen habe IMNa  }

Die Aufgeschlossenheıit und Bereitschaft der Moskauer den besten Eindruck VO  D der päidagogischen un erziehe-
Kirchenleitung, das westeuropäische Exarchat als Instru- rischen Tätigkeit Eın empfindlicher Mangel se1 das tast
ment der Kritik un Beratung benutzen kam der vollständige Fehlen theologischer Werke un: Vater-
Aufforderung des Metropoliten Nikolaj ZU Ausdruck ausgaben, die nach 918 VWesten erschienen sind ıne

derartige Isolierung VO  3 der westlichen theologischendie arıser Delegation INOSC über ihre Beobachtungen un
Eindrücke MI rückhaltsloser Oftenheit berichten Die Wissenschaft entspreche nıcht der Tradition der rüheren
freimütige Kritik W, Erscheinungen des kirch- russischen Akademien In der Akademıie VO  a Leningrad
lıchen Lebens der SOW Jetuni0on, die VO  e} der Delegatıon fehle 04 die Patrologie VO  an igne! ine der wicht1g-

dem Messager de I’Exarchat du Patriarche sSten Aufgaben des westeuropädischen Fxarchats se1 daher
Kurope Occidentale (Nr 25 1957 26—28 veröftent- die Versorgung MmMIiIt der notwendigen theologischen V3
lıcht wurde, 1ST CinNn höchst interessantfes Dokument un eratur Die wissenschaftliche Arbeit der Studierenden
verrat die Mitwirkung der Orthodoxen französischer Berücksichtigung der ihnen Z Verfügung
Nationalıtät, deren kritischem Blick neben den pOS1IULVEN stehenden Arbeitsmöglichkeiten und Quellen als ErNSt-

auch SCWISSC Seıiten nıcht ENTIZANSCH sind haft un gewissenhaft bezeichnet werden Ihr Mangel
estehe der Unkenntnis über die Rolle der modernenDer orthodoxe Glaube der Sow Jetunıon 1ST ebendig

un stark“, ftormulierten die Delegierten iıhren @7 theologischen Wissenschaft und eiHNer W: Unfähig-
samteindruck Vor allem S1C beeindruckt VO le- eIit die Gedanken theologischen und philosophi-
bendigen (Ge1ist des Gebets, WE die großer Zahl VeOI- schen Sprache zusammenhängend darzulegen
sammelten Gläubigen das Credo un andere wichtige Zum Schlu{ß wıederholt der Bericht den allgemeıinen Eın-
Stellen der Liturgıe SECINECLNSAIN SAaNSCH, ebenso VO  ; der druck der Delegation Der Geist des Gebets be1 den ]äu-
Feierlichkeit un Würde der Zeremoniıien den durch bıgen SC1 VO  e} außergewöhnliıcher Macht Das olk lıebe
Sauberkeit un: Ordnung auffallenden Kırchen. Auch die AUusS tietstem Herzen Kırche und Priester, die
großen Chöre IN1T ıhren überwältigend-feierlichen lıtur- ıhr Leben dem Dienst ıhrer Herde weıhen und diese

auf dem Wege des Heıls MIIt allen ıhnen Geboteyischen Gesängen verfehlten ihre Wiırkung nıcht auf die
stehenden Miıtteln führen Dıie russische orthodoxeGäste; doch hier DESAQT werden, da{fß die Auswahl

der Melodie nıcht der lıturgischen Tradition eNtT- Kirche 1ST HS authentische und reale Macht

572


